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ANZEIGE

Der Heidelberger

Rechtsanwalt Dr.

Raoul Kreide von

GSK Stockmann ist

auf die insolvenz-

rechtliche Beratung

von Projektentwick-

lern und Immo-

bilieninvestoren

spezialisiert.

„Wenn der Bauträger pleite geht“
„Nie war die Finanzierung einer Baustelle so schwierig wie heute. Wer in Vorleistung geht,

sollte sich gut absichern“, warnt Rechtsanwalt Dr. Raoul Kreide.

Wie kann man sich vor der Insolvenz des Bauträ-
gers schützen?

Die Makler- und Bauträgerverordnung (MaBV)
bietet dem Käufer einen gewissen Schutz. Er
muss Kaufpreisraten erst bezahlen, wenn seine
Zahlungen durch eine Bankbürgschaft oder eine
im Grundbuch eingetragene Vormerkung gesi-
chert sind. In der Insolvenz ist der Käufer mit ei-
ner Bürgschaft besser geschützt, denn er kann
vom Bauträgervertrag zurücktreten und be-
kommt den gezahlten Kaufpreis zurück. Hat der
Käufer eine Vormerkung, ist der Rücktritt keine
gute Wahl. Denn der Anspruch auf Rückerstat-
tung des Kaufpreises wäre eine meist wertlose
Insolvenzforderung. Allerdings kann der Käufer
mit der Vormerkung die Eigentumsübertragung
durchsetzen und bekommt dann den halbferti-
gen Bau zum entsprechend gekürzten Kaufpreis
übereignet – hier werden gezahlte Abschläge
voll angerechnet. Sinnvoll ist, auch eine Kündi-
gungsmöglichkeit (nur) der Bauverpflichtung
des Bauträgers für den Fall des Baustillstandes
im Vertrag vorzusehen. Im Gesetzt ist diese lei-
der nicht geregelt.

Kontakt: raoul.kreide@gsk.de

Eine ganz erhebliche. Den rasanten Zinsanstieg
haben viele so nicht erwartet. Viele Projekte war
noch mit deutlich geringeren Zinsen kalkuliert.
Ein einfaches Beispiel macht den Effekt deut-
lich: Wenn der Zins von ein auf vier Prozent
steigt, summiert sich das über zehn Jahre
schon auf einen fast 30 Prozent höheren Finan-
zierungsbedarf. Das spüren auch private Haus-
käufer. Denn die Immobilienpreise hatten sich
auf historische Höchstpreise geschraubt. Der
Zinsanstieg führt aber (noch) nicht zu einem
entsprechenden Preisverfall sondern eher dazu,
dass Objekte vom Markt genommen werden,
weil man den alten Preisen nachhängt. So wur-
de das Angebot weiter verknappt. Diese Nach-
frage drängt nun auf den Mietmarkt und sorgt
hier für erhebliche Verknappung.

Immer häufiger ist man mit Nachforderungen
seines Bauträgers konfrontiert. Und leider
kommt es immer wieder zu Baustopps. Über die
Auswirkungen sprachen wir mit Rechtsanwalt
Dr. Raoul Kreide.

Wo ist der Bau-Boom geblieben?

Nachdem alle gehofft hatten, die Corona-Krise
sei überstanden, kam es mit dem Überfall Russ-
lands auf die Ukraine zu enormen Verwerfungen.
Kosten für Rohmaterial, Stahl und Beton schos-
sen durch die Decke. Es fehlten auch Kraftfahrer
– diese kamen oftmals aus der Ukraine und wur-
den nun dort gebraucht. Personalmangel und
fehlende Lagerhaltung ließen auch die Lieferket-
ten zusammenbrechen. Plötzlich waren selbst
scheinbar banale Bauteile wie hölzerne Firstgie-
bel nicht mehr lieferbar. Und wer baut weiß:
Kommt einmal Sand ins Getriebe der Baustelle,
können Folgegewerke nicht beginnen und neh-
men andere Aufträge an. So schaukeln sich Bau-
zeitverzögerungen immer weiter auf.

Spielen die Zinsen auch eine Rolle?
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